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be ß3 l v 2J ur bulgariſch türkiſchen VerſtündigunkamEnge 9 42 Berlin 24 Auguſt Obwohl weder auf dem hieſigen Auswärtigen Amt noch auf der hieſigen türkiſchen Botſchaft noch auf der bul
l gariſchen Geſandtſchaft bis zur Stunde eine offizielle Beſtätigung der Anterzeichnung des Vertrages zwiſchen der Türkei und Bulgarien ein

en getroffen iſt erfährt der A aus beſter Quelle daß die beiden Mächte über die Bedingungen des Vertrages völlig einig ſind Nicht
ein unwahrſcheinlich iſt es daß aus naheliegenden Gründen die amtliche Veröffentlichung des Vertrages noch hinaus geſchoben wird

e Die türkiſchbulgariſche Vereinbarung wird den Beweis dafür liefern daß am Bosporus wie in Sofia heute Staatsmänner am Ruder ſind die klaren Blickes in
und ſie die Zukunft ſchauen und die Zeichen der Zeit zu leſen verſtehen Für unſere deutſche Diplomatie aber bedeutet das bevorſtehende Abkommen nach dem Eintritt der Türkei
e in den Weltkrieg einen zweiten großen Erfolg der im weiteren Verlauf des Kampfes vorausſichtlich keine weniger wichtige Rolle ſpielen wird als der erſte

n

Der nahende Fall von Brest Litowskev 2 0d u r ch

z Zürich 23 Auguſt Der nahende Fall von Brest Litowsk wird von der franzöſiſchen Preſſe nun doch anders ein
geſchätzt als die vorhergehenden deutſchen und öſterreichiſchen Erfolge So ſtellt Oberſtleutnant Rouſſet die Lage nach dem Fall der Feſtung
als ernſt dar Er ſehe leider keine Möglichkeit daß die Ruſſen den Platz entſetzen

e öſter

der 2 o 2Die R ruſſiſchen Städtee v 4ihn Stockholm 24 Auguſt Aeber die Räumung der einzelnen Städte im nordweſtlichen Rußland erfährt der Berichterſtatter der ZJ Seit vorgeſtern verkehren
r auf den Nordweſtbahnen von Petersburg aus Poſtzüge nur bis Grodno Güterzüge bis Dünaburg Perſonenzüge bis Wilna Bjeloſtock iſt von der Zivilbevölkerung nun

n mehr faſt ganz verlaſſen Dreimal täglich gehen Flüchtlingszüge mit je 50 Güterwagen bei freier Fahrt nach Minsk ab Die Flüchtlinge dürfen nur die
vas zu notwendigſten Wäſche und Kleidungsſtücke mitnehmen Die Kriegsſchule von Wilna iſt nach Poltawa verlegt worden Aus Dünaburg ſind nun auch die letzten noch
r de dort gebliebenen Beamtenfamilien nach Oſten abgeſchoben worden desgleichen alle Beamtenfamilien auf der ganzen Bahnlinie Riga Kreuzburg nordweſtlich von Düna

ihr burg Jn Swenzjany und in Lida nordöſtlich und ſüdlich von Wilna hat die Räumung ebenfalls begonnen
ut ver

100001 Gefangene bei der Armee von Gallwitz
Die Armee des Generals v Gallwitz hat ſeit dem Tage des Durchbruchs von Praßnitz dem 13 Juli bis zum 21 Auguſt 100001 Ge

fangene gemacht darunter 354 Offiziere ſie erbeutete in derſelben Zeit 21 Geſchütze und 271 Maſchinengewehre B

Aer Kampf um die Rücczugslinkie An der beſarabiſhen Grenze Von der Beſahung der Dresden t e
Geſchoſſe noch drei belgiſche Einwohner verletzt Sach

K und k Kriegspreſſequartier 23 Auguſt Der B Czernowitz 24 Auguſt An der bukowiniſch Dresden 24 Auguſt Kapitän zur See Lüdecke ſchaden iſt nicht angerichtetK ampf um Brest L itowsk geht mit unver beſſarabiſchen Grenze nordöſtlich von C zernow itz iſt der Kommandant des bei Juan Fernandez Ebile von Jn den Vogeſen nördlich von Münſter ruhte tags
minderter Hartnäckigkeit weiter Die Ruſſen neuerdings eine erhöhte Kampftät gkeit wahr der eigenen heldenmütigen Beſatzung in die Luft geſpreng über der Kampf Am Abend griffen die Franzoſen aber
mühen ſich mit der Kraft der Verzweiflung den Angriff nehmbar Seit geſtern iſt ein Artilleriekampf im ten kleinen Kreuzers Dresden hat an den Oberbürger mals unſere Stellungen am Barrenkopf und nördlich da
der Verbündeten zum Stehen zu bringen trotzdem geht Gange deſſen Geſchützdonner in Czernowitz deutlich ver meiſter von Dresden ein Schreiben gerichtet in dem er von an Die Angriffe ſind zurückgeſchlagen eingedrun
es vorwärts wenn auch die natürliche Lage der nehmbar iſt Am äußerſten Ende des ruſſiſchen Flügels für die Teilnahme der Stadt Dresden an dem Schickſal gene ſchwache Teile des Feindes aus unſeren Stellungen
Feſtung dem Verteidiger außerordentlich günſtig iſt Der knapp vor der rumäniſch bukowiniſchen Grenze verſam des Kreuzers ſowie für ihre Spende zugunſten der geworfen einige Alpenjäger gefangen genommen Vei
i nſchlie ß ung s b o gen hat ſich auch ge ſtern wie melt der Feind neue Kräfte Hierbei ereignete es ſich Schiffsbeſatzung dankt und mitteilt daß die Beſatzung den geſtern gemeldeten Kämpfen iſt ein Grabenſtück am
der in blutigem Ringen vorgeſchoben daß ruſſiſche Kavallerie bei dem rumäniſchen gu tun t rgebracht iſt a Barrenkopf in Feindeshand geblieben

Von großer Bedeutung ſind die Erfolge der Heeres Orte Cotul auf rumäniſches Gebiet vorſtieß Die Beſatzung der Dresden iſt in Chile inter Bei Lee ſüdweſtlich Dixmuiden wurde vorgeſtern ein
gruppe Mackenſen öſtlich des Bug Den dort kämpfen Sie wurde von der rumäniſchen Grenzwache durch Ge niert franzöſiſcher Doppeldecker durch einen unſerer Kampf
den Verbänden hat der Gegner ganz beſonders harten wehrfeuer vertrieben flieger abgeſchoſſene 44Widerſtand entgegengeſtellt um den Rücken von Brest De Hub Bedbeitung der Oeſtlicher KriegsſchauplatzLitowsk frei zu halten Jmmer wieder ſuchen ſtarke die skupſchting Gegen den Vierverband v Heeresgruppe des Generalfeldmar
Kräfte das Ueberſetzen des Bug zu verhindern Als die ſchalls von Hindenburg Nördlich des NjemenBemühungen reſultatlos blieben und das öſtliche Bug 2 Sofig 24 Auguſt Hieſige ruſſophile Blätter Kunzlerrede keine Veränderung
tfer an mehreren Punkten gewonnen wurde entwickelten melden aus Rich Nach der Geheimſitzung der t 9 9 Auf der übrigen Front der Heeresgruppe wurden
ſich im neuen Gebiet öſtlich Wlodawa ſchwere Kämpfe Skupſchting ſei mit Sicherheit anzunehmen daß z Baſel 24 Auguſt Aus einem Vergleich Fortſchritte gemacht
Aber auch hier gelang es die ruſſiſche Front zurückzu Serbien den Ententemächtenkeinebefrie der hier vorliegenden franzöſiſchen Zeitungen Bei den Kämpfen öſtlich und ſüdlich von Kowno nah

J p r 9 3 7 pwerfen erſt bis nördlich des Lukiſees in dem Raume von ſdigende Antwort erteilen werde Das hieſige Je W a Reise ren Ueberſetzung men unſere Truppen 9 Offiziere 2600 Mann gefangen
Pisza dann über dieſen hinaus in nordöſtlicher Richtung extrem ruſſophile Organ Duma ſagt die Aktion der der Rede ch 4 jr Reichskanzlers bringen mit dem und erbeuteten 8 Maſchinengewehre
auf die Kobriner Straße Dieſes ſiegreiche r ten Entente ſei als geſcheitert zu betrachten ewer bat r e H t r grupp 0 des en e Je lfeldmnähert ſich der Straße Brest Litows Kowel z daß htenA ſchalls Prinzen Leopold von Bayern Aufder Hohn nach View und bedroht dadurch eine für En I L Krie 9 L n Iie en ſich von neuem eine ungeheuerliche Fälſchung den Höhen nordöſtlich von Klesezezele und im Wald
die Ruſſen außerordentlich wichtige Verbindung für den hat zuſchulden kommen laſſen Jn der franzöſiſchen gebiet ſüdöſtlich dieſes Ortes wurde der Gegner geſtern
Abſchub Geht ihnen dieſe verloren dann wird die Ver 2 Ueberſetzung fehlt der n in der Rede des Reichs von unſeren Truppen erneut geworfen Die Verfolgungſtopfung der Rückzugslinie die ſchon jetzt große Diwien L Urn kanzlers der ſich auf die Vorgeſchichte des Krieges be nähert ſich dem Bialowiesko Forſt Der Feind verlor
ſionen angenommen hat völlig zum Chaos führen Gegen zieht völlig Jnsbeſondere iſt die Stelle der Rede über 1500 Mann an Gefangenen und neun Maſchinen
die Kiewer Linie werden überdies noch von einem z Wien 24 Auguſt Die Politiſche Korreſpon ausgelaſſen die auf die Bemühun gen der Ber gewehre2 eiten Frontabſchnitt aus Fortjchri tte gemacht Auch denz meldet aus Saloniki Engliſche Kriegs ſliner Regierung gegenüber Wien hinweiſt Heeresgruppe des Generalfeldmar
nördlich Wladimir Wolynski wurden die Ruſſen gezwun ſchiffe liefen in den hieſigen Hafen ohne jede Veran J der Depeſche die der Reichskanzler an den deutſchen ſchalls von Macken ſen Vor den Angriffen der
gen ihre Stellungen weiter zurückzunehmen Jn zähem laſſung ein und ente iten ſich nach einigen Stunden Botſchafter nach Wien geſandt hat über die Pulwa und den Bug öſtlich der Pulwa Mündung

ergehen wird auf der weiten Wolyniſchen Ebene in der Jn den griechiſchen Küſtengewäſſern ſetzen die engliſchen vorgehenden deutſchen und öſterreichiſch ungariſchen Trupder Ort ein verkohlter Trümmerhaufen iſt Terrain ge Kriegsſchiffe ihre den Handel ſtörende Tätigkeit fort der Bericht des Großen Hauptquartiers pen räumte der Feind ſeine Stellungen Die Verfolgung

nnen Jn Kawalla kamen engliſche Offiziere ſogar an Land iſ f Sü ſtf J ig Lan iſt im Gange Auf der Südweſtfront von Brest LitowskAuch nördlich Bres t Litowsk ſteht die Situation im nach Benzinlagern zu forſchen Man nimmt an daß W T B Großes Hauptquartier 24 Auguſt wurden die Höhen bei Kopytow geſtürmt
eichen des Erfolges Die Gruppe Koeve ß und die Ar England dadurch zu verſtehen geben will daß es ge Weſtlicher Kriegsſchauplatz Unſere durch das Sumpfgebiet nordöſtlich von Wlo

mee des Erzherzogs Joſef Ferdinand ahet in ununter willt ſei auf Griechenland einen noch chärfe Während ihres geſtrigen Beſuches von Zeebrü gge dawa vordringenden Truppen verfolgen den geſtern gebrochenen ſchweren Kämpfen trotz heftigen Widerſtandes ren Druck auszuüben als bisher Die Stimmung iſt gab die engliſche Flotte etwa 60 bis 70 Schuß auf unſere worfenen Feind
der Ruſſen ihre Offenſive weitergerragen ſehr erregt Küſtenbefeſtigungen ab Wir hatten durch dieſe Beſchie Oberſte Heeresleitung 59
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der Es war ein ſeltſamer Abend Der Mond leuchtetefahl und grün Der gfritaniſche Wind den man auch
Sirocco nennt ſchlug uns heiß ins Geſicht Dieſer Wind
regiert als ein Dämon der des Menſchen Feind iſt der
Staub iſt ſein mitſchuldiger Genoſſe Und Wind undStaub führen einen verwirrenden Tanz auf Bald ſtür
zen hohe Wirbel in dichten Maſſen auf das Feld herab
man iſt geblendet man wird gewürgt man ſpuckt die
Seele aus dem Leibe und vermeint zu erſticken Bald
ſtieben heimtückiſche Staubwolken die fein ſind wie die
Luft durch die Rillen und den Stoff des Zeltes alles
iſt von Staub durchſetzt das Waſſer die Wäſche das
Haar Und mag es brauſen oder ſanfter dahinſtreichen
ſtets muß man auf der Hut ſein denn ſtets ſind es die
Menſchen die leiden müſſen Der Tag war ſchwer
allein von der aſiatiſchen Küſte ſauſten 700 Geſchoſſe zuuns herüber Das Erdreich wurde geradezu durchpflügt

Exzellenz Ehr lich

Der Flugſand durch das ſeltſame Licht des Halbmondes
grün gefärbt dehnt ſich weithin aus wie die Fahne desPropheten Und vor dem Zelt hebt eine ſonderbare

Nacht an fiebrig und geſpenſtiſch Das Zelt Werwird den Sang des Zeltes ſingen den Sang vom
ſtillen Tempel der Raſt vom Glühofen des Mittags
von der eiſigen Oaſe der Nacht vom Schlupfwinkel der
Wanzen Fliegen Tauſendfüßler und Soldaten

Unſer Zelt iſt rund an der Stange in ſeiner Mitte
hängen Revolver und klirrende Säbel Draußen un
die Geſchoſſe Doch ſchlimmer iſt an dieſem Abend dWind dieſer fiebernde Staub der in den Augen brengt
die Kehle verdorrt und den Schlaf tötet Es iſt un
möglich zu leſen denn jedes Licht iſt verboten So bleibt
nichts übrig als zu rauchen Wir ſind Vier in dem
Zelt ein fieberkranker Geiſtlicher der morgen heim
kehren wird ein Leutnant ehemaliger Fremdenlegionär
ein Unteroffizier und ein Journaliſt Jeder ſitzt auf
ſeinem Feldbett verſunken in ſeine Gedanken Einer
ſtopft ſeine Pfeife friſch und entzündet ſie von neuem
Jm ſekundenlangen Licht des brennenden Streichholzes
ſieht man Augen glänzen Dann beginnt jemand zu
ſprechen Eine heiſere und wie von ferne tönende
Stimme halblaut und gepreßt ſcheucht die Schatten
auf die Phantome der Erinnerung Wir richten uns
auf und lauſchen Es iſt der r der ſpricht der
Leutnant aus der Fremdenlegion er Mann iſt nochjung vielleicht doch ſeine Haare ſind weiß Sein

grün grauen Augen ſind beweglich wie die einer Katze
Sein Geſicht durch Gluten und Stürme gegerbt ge
bräunt durch die Dünſte und die Sonne der Sahara
gleicht einem durchackerten Feld Die letzte Narbe
ſtammt von einer Kugel die durch das Ohr eindrang
das Trommelfell zerriß die Kinnbacke zerſchmetterte
und oberhalb des Halſes wieder hinausging Der Leut
nant iſt taub auf einem Ohr Wenn er ißt muß er
alles Fleiſch und Brot in kleine Stückchen zerſchneiden
der verletzte Nerv geſtattet ihm nicht ordentlich zu
kauen Der Leutnant ſpricht niemals ſeine Kinnlade
kann das nicht recht vertragen Doch heute in dieſer
Nacht beginnt der Leutnant zu erzählen War s der
Sirocco d ſein Herz entblößte Oder drückt ihn der
Alp ſo ſchwer daß die Sprache ſich löſt Er erzählteKriegserinnerungen Szenen aus Kämpfen Abenteuer
die wie Ausgeburten der Malarig waren Und während
er ſprach und wir lauſchten bewegte ſich die Leinwand
unſeres Zeltes im Fieberwind der Dardanellennacht
Wild und farbig klangen ſeine Worte in der Luft des
Orients in militäriſchem Tone in kurzen oft ab
geriſſenen Sätzen mit plötzlichen Pauſen die nichts
waren als ein Ausruhen Denn während er ſprach
knackte die Kinnlade desLeutnants knackte ganz fürchter
lich So ſaßen wir zu viert in einem Zelt derfieberkranke Geiſttiche der Unteroffizier der Leutnant
und ich Und draußen wogte der heiße ſtaubige Wind
durchtönt von den Stimmen der Geſchoſſe bis ein
neuer Morgen dämmerte über dem Zeltlager von
Gallipoli

In der Geneſungsabteilung
Von Alfred Richard Meyer z Zt im Feldegrep Erſt ſpät am ben läuft der Krankenzug

Weſt 4 Etappeninſpektion 4 in den Bahnhof ein Aber
niemand der Kranken darf ausſteigen ſelbſt die nicht
die für die Leichtkranken oder Geneſungsabteilung
el mujt ſind Ein Arzt geht von Abteil zu Abteil prüft
nochmals die Papiere und befiehlt für den oder jenenden Weitertransport nach Deutſchland Morgen mittag

wird man in Aachen ſein Manches bleiche Antlitz
leuchtet drob auf vor Glück Die anderen erhalten nach
einer guten halben Stunde den Befehl auszuſteigen
20 30 Sanitäter ſtehen auf dem Bahnſteig und betten
auf den Bahren diejenigen der Soldaten die ſich ihrer
Beine noch nicht bedienen können Unten im Warte
ſaal gibts einen Jmbiß Kommisbrot mit Schmalz und
Kaffee ſo viel man haben will Vor morgen früh
gibt s nichts mehr Alſo bitte zugelangt ruft eine
Stimme Und dann geht es durch den Abend an ſpitz
gegiebelten Häuſern Bäumen und Büſchen vorbei zu
zwei und zwei angetreten Soldaten und Militär alles
durcheinander wie ein etwas lahmender Lübbener
Jäger ſagt

Man ſteigt weiße Treppen hinauf Weiße Säulen
ſpringen aus der Dunkelheit Man ſteht in einer
großen hohen runden Halle Ein Unteroffizier gibt
Weiſung wo Strohſäcke zu holen ſind und Decken Und
dann legt man ſich langſam hin erzählt ſich noch aller
hand leiſer immer leiſer und dann ſchläft man ein

Um 7 Uhr ſteht man auf Es gibt Kaffee und mit
Marmelade geſtrichene Schnitten Um 8 Uhr werden
die für die Genezſungsabteilung Beorderten abgeführt
während die Leichtkranken von einem Arzt unterſucht
werden Hinten taucht zwiſchen unendlich hohen blumen
bunten Kuliſſenwänden die Front eines Hauſes auf dem
man zuſtrebt Münchener Bürger Bräu lieſt man
ſchmunzelnd Jetzt reihen ſich hier Betten an Betten
für deren eines man gleich darauf in der Schreibſtube
eine Blechmarke erhält Nachdem man das Soldbuch
ſchön abgeliefert hat vertieft man ſich ein wenig in die

Hausordnung und iſt nun bis zum Mittageſſen Punkt
12 Uhr ſich ſelbſt überlaſſen Erſt um 4 Uhr hat man
ſich beim Chefarzt zu melden

Plötzlich ſteht man in einem großen üppigen Roſen
garten Man iſt berauſcht Man taumelt trunken von
einem weißen Beet zu einem roten Dann aber bleibt
man vor einem gelben ſtehen und iſt entzückt über dieſe
Roſe deren weitaufgeblätterte Blüten von dem matteſten
Elfenbein bis ins tiefſte Orange ſpielen Man wird es
niemals vergeſſen Und man weiß erſt wieder vom
Krieg als dumpf ganz gedämpft von fern her die Ka
nonen herüberhallen

Wie allen das Mittageſſen prächtig ſchmeckt Rind
fleiſch zuſammengekocht mit neuen belgiſchen Kartoffeln
und grünen Bohnen das da in acht dampfenden Keſſeln
durch die Arena von der Leichtkranken Abteilung her
herangetre agen wird Und dazu kann man ſich in der
eben geöffneten Kantine für 5 Pfg ein Glas Limonade
für 20 Pfg ein köſtlich kühles Glas Dortmunder kaufen
Um 3 Uhr gibt es dann Kaffee mit Brot und um 6 Uhr
das Abendeſſen heute Friſche Heringe mit Pellkar
toffeln Und ſ ſo ähnlich ſetzt ſich auch die Speiſekarte der
rächſten Tage zuſammen immer kräftig immer gutimmer mannigfaltig Die Geneſenden müſſen hier

wirklich geſund werden
Damit man ſich aber auch allmählich ganz langſam

an etwas Arbeit gewöhnt kommandiert der Herr
Unteroffizier vom Dienſt abends beim Appell um

eeeeeS7 Uhr ruft eine große Glocke die 600 1000 Einwohner

dieſes großen Hauſes zuſammen die Neulinge für
den nächſten Tag zu den verſchiedenſten Beſchäftigungen
ab für drei bis ſechs Stunden Da ſind Kartoffeln
zu ſchälen Da ſind in einer Färberei Säcke bunt zu
machen um ſchon einige Tage ſpäter von unſeren Ar
mierungsbataillonen fleißig mit Sand gefüllt zu hohen
Traverſen in den Reſervegräben aufgeſchichtet zu wer
den Da ſind die auf den Schlachtfeldern aufgeleſenen
Waffen zu ſortieren und zu reinigen Da ſind für die
Federgewandten auf di Meldeamt Liſten abzuſchreiben
für die Kontrollverſammlungen der wehrpflichtigen
Belgier uſw Alles Tätigkeiten die ſo beſchaffen ſind
daß ſie die Ge neſung nicht im geringſten hemmen die
im Gegenteil für viele die Langeweile fern halten
Denn der iſt bis 10 Uhr noch lang genug bis
zur Stunde Zapfenſtreichs Wieder andere gefallenſich darin wach dem Ausdrehen der Lichter Kaſernen

ſcherze zu wiederholen und werfen ſich mit Kopfkiſſen
und Pantoffel Man iſt ſchon wieder zu geſund Einer
ſagt Uebermorgen um dieſe Zeit bin ich ſchon wieder
bei der Kompagnie Jch glaube wir liegen jetzt in
Menin in Ruhe Verdient haben s die Unſerigen weiß
Gott Und dann erzählt der wie er den Granatſplitter
ins linke Bein bekam jener wie ſein Herz nicht mehr
mitmachen wollte nach den ſchweren Tagen von Zand
voorde ein anderer iſt gar nicht fröhlich in der Voraus
ſicht des ihm morgen der Magen ausgepumpt werden
ſoll Draußen raſſelt ein Wagen vorbei Ein Mädchenlachen klingt auf zu den dunklen Fenſtern hinter e
jetzt die deutſchen Soldaten ſchlafen ſchlafen der wiedgefundenen Kraft entgegen die ſie erneut gegen den An

ſturm der Feinde tragen werden Zum Sieg

Kriegsallerlei
Eine luſtige Kartoffelernte in Feindesland
Ein verwundeter Feldgrauer der dabei war als vor

genau einem Jahre in Frankreich der mühſame Stel
lungskrieg einſetzte erzählt folgende heitere Erinnerung
Der Vorpoſten hatte angeſtrengt ſtundenlang durch das
nächtliche Dunkel zur feindlichen Stellung hinübergeſpäht
ohne etwas Verdächtiges bemerkt zu haben Und jetzt
da es zu dämmern begann erwartete er unter herzhaften
Gähnen die Ablöſung Doch plötzlich mußte er alle ſeine
Aufmerkſamfkeit noch einmal anſpannen zu ſeiner nicht
geringen Ueberraſchung beobachtet er nämlich wie jen
ſeits des vor ihm liegenden ſchmalen Kartoffelackers
mehrere mit Spaten und Hacke bewaffnete Franzoſen
aus dem Morgennebel auftauchen und voll Eifer daran
gehen ſich dem friedlichen Geſchäft des Ausbuddelns
von Erdäpfeln hinzugeben Der Poſten ſieht deutlich
wie die Franzmänner nach etwa halbſtündiger Tätigkeit
ebenſo geräuſchlos wie ſie gekommen ſind wieder ver
ſchwinden und daß einer von ihnen einen Sack voll Kar
toffeln huckepack von dannen trägt Der Tag vergeht
ohne daß ſich etwas Bemerkenswertes ereignet hatte
Kaum aber iſt die Dunkelheit wieder hereingebrochen
da wird es im deutſchen Lager lebendig und eine Ab
teilung humoriſtiſch veranlagter Musketiere ſchleicht ſich
in aller Heimlichkeit zu jenem ominöſen Kartoffelacker
hin mit der Abſicht den Herren Franzoſen einen gewal
tigen Schabernack zu ſpielen Wie die Erdwürmer liegen
die Wackeren alsbald im Kartoffelkraut und buddeln
und buddeln Und in zweimal ſechzig Minuten iſt die
Arbeit vollbracht und der kühne Handſtreich gelungen
keine Knolle befindet ſich mehr im Boden Statt deſſen
zeigen die mitgebrachten Säcke dicke runde Bäuche Ein
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Spaßvogel tut noch ein übriges Denn als in der Fr

die von drüben W hnungslo ſigkeit ihre kaum begonn
Ausbeutung des Ackers fortſetzen wollen prangt an eiin das anſcewahlte Erdreich geſteckten Stang

mit der Jnſchrift
Bonjour ihr rotbehoſten Stoffels
Seht mal ſo ernten wir Kartoffels
P J 2 fJs nix mehr da Rien du toutAckermann wat ſeggſte nu

Familientradition
Die Großfürſtin Anaſtaſig Gattin des ruſſiſe

Generaliſſimus Nikolai Nikolajewitſch hat behau
das nach Deutſchland an die Gefangenen geſandte C
werde dort geſtohlen Die edle Dame hat uns
natürlich gar nichts Böſe s nachſagen wollen und
die Sache für ſelbſtverſtändlich Sie iſt ja die Toc
des wackeren Patriarchen von Montenegro der
Unterſchlagung von Poſtan iweiſungsgeld ern bekann
als eine legitime Bereicherung ſeiner Zivilliſte anund betreibt Der Großfürſt Ni folgi will alſo ſe
Ehrenſäbel bei der Mutter Gottes von Kaſan erſt wiedabholen Wenn e er als Sieger in Krakau eingezogen

Ja er hat ſcho a Dankſchreib n kriegt für die
Stiftung

ein Sch
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Fürſt Hohenlohe beim Sultan
Am Sonntag nachmittag fand die wiederholt wegen

Geſundheitszuſtandes des Sultans verſchobene Audie
des ſtellvertretenden Botſchafters Fürſten Hohenle
in Konſtantinopel ſtatt Um 3 Uhr fuhren in langer Rei
die Galawagen mit Vorreitern und Kawaſſen an Mit de
Fürſten Hohenlohe kamen Botſchaftsrat Freiherr v Neurat
Generalkonſul Mertens Geheimrat Goeppert ſämtliche M
glieder des Dragomanats u a Der Botſchafter und J
Begleitung wurden ſofort nach ihrer Ankunft in den Em
fangsſaal geleitet wo der Sultan im Beiſein der höchſter
Hofwürdenträger den Fürſten erwartete Dieſer überreichk
das Beglaubigungsſchreiben während der erſte Dragoma
Dr Weber eine Anſprache verlas Der Botſchafter erklärt
darin der Kaiſer habe ihn beauftragt den Ausdruck perſön
licher Freundſchaft und Hochſchätzung zu übermitteln ſow
der Befriedigung über die völlige Geneſung des Sultans d
ausgezeichneten deutſch türkiſchen Beziehungen und die Waffe
brüderſchaft die nun in blutigem Kampf beſiegelt werde De
Botſchafter ſprach die Hoffnung aus daß die Pläne de
feindlichen Mächte auf Zertrümmerung der Zentral
mächte und des Osmaniſchen Reiches zuſchan den werden
an dem Heroismus der Truppen der drei Mächte

Jn ſeiner Erwiderung dankte der Sultan für die Beweiſe
kaiſerlicher Freundſchaft und die Ehrung die die Entſendung
des Fürſten bilde ſowie für die Teilnahme an ſeinem perſön
lichen Befinden Der Sultan verſicherte die Türkei werde
alles tun was in ihren Kräften ſtehe der gerechten Sache d
Osmaniſchen Reiches und ſeiner Verbündeten zum Siege zu
helfen und hoffe inbrünſtig der Allmächtige werde den end
gültigen Erfolg an unſere Fahnen heften Er ſchloß mit dem
erneuten Ausdruck aufrichtiger dauernder Freundſchaft

Der Heilige Krieg in Südperſien
W T Frankfurt a 23 Auguſt Wie dieFrankf Ztg aus Konſtantinopel c iſt der eng

liſche Konſul von Buſchir zum Generalgouverneur von
Südperſien ernannt worden Ueberall in Südperſien n
es nur möglich war iſt die engliſche Flagge gehißt wor
den Die Zahl der gelandeten engliſchen Truppen ſoll
3000 Mann nicht überſteigen Die Erregung in S
perſien iſt groß Man bereitet einen allgemeien W
derſtand für den Fall vor daß die Engländer vom Kſtengebiet vorſtoßen ſollten Die ſüdperſiſchen Stämme

ſind übereingekommen den Heiligen Krieg zu pro
klamieren

Japaniſche Offiziere an der beſſarabiſchen Front
Czernowitz 23 Auguſt Da ſich die japaniſchen Ge

ſchütze bei der Bedienung durch ruſſiſche Soldaten nicht
bewährt haben wurden den Ruſſen japaniſche Offiziere
zur Verfügung geſtellt die die Mannſchaften im Ge
brauch der japaniſchen ſchweren Geſchütze unterweiſen
ſollen Nach Ausſagen Gefangener werden die Japaner

Front Dienſt tun Dieſeſenfreuntlichen Blätternvorläufig an der beſſarabiſchen
Meldung wird auch von den ruRumänlens beſtätigt
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